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Neues vom Tage..
—Eine Pariser Meldung, wonach der Vorsitzende der Berliner
itörkoutrollkommission, General Walch, zurücktreten ivolle, wird

Mich bestritte». Man erklärt, das General Walch nur auf dem
"geschriebenen Wege, d. h. auf Grund eines eingereichtcn Ge-

seine Entlassung nehmen könne. Walch habe bisher einen
Artige « Schritt nicht unternommen.
, — Der Erste Lord der Admiralität hat während einer Rede
!" das Schisssbauprogramm erklärt, das; die englische Regierung
>  bereit sei, in Besprechungen über die internationale Ab-
?»UNg einzutreten, wenn, dies mit de» Interesse » des englischen
Zeriums in Einklang stände.

Der englische Innenminister hat die ruisische Zeitung
^aivda" bis aus weiteres verboten, angeblich wegen eines in
"!«» Blatte erschienenen gotteslästerlichen Artikels.
. Wie verlautet , stimmt der Standpunkt Belgiens in der Ent-
^isnungsnote weitgehend mit dem englische» überein. In Eng-

wird die Haltung Belgiens als tvilikonunene Unterstützung
"Srijßt.
t "  Aus Tanger wird gemeldet, daß Primo de Rivera zwei
^ «llmächtigte Abd el Krims empfangen und ihnen die gemein-

französisch-spanischen Friedensbedingungen überreicht hat.

Nie MrMaftMge am Rhein.
Blie das Landcsarbeitsamt der Rheinprovinz mitteilt,

Meint der Arbeitsmarkt der Rheinprovinz von außen be-
M " . . . .

ngen, Borm»,-
.Steuererklä ^ ,
llamatione »,

!et im Vergleich zu der allgemeinen Wirtschaftslage immer
Niageveam^ ^ nicht besonders ungünstig . Mitte Juli wurden in der
,en’ Wlprvvmz 43 000 unterstützte Vollerwerbslose gezahlt,
lgen, VoiM^Mxk̂ Zahl muh man aber die wegeit . Fristablauf aus-

Medenen ausgesteuerten Erwerbslose »! hinzuneymen . Im
und Juni ' wurden 11 000 Vollerwerbslose mit 19 000

«̂ hörigen wegen Erschöpfung ihres Untexstützungsanspruches
, der Erwerbslosenfürsorge entfernt . Mit Anfang August
j ^ tt weitere 10 000 Erwerbslose mit 16 000 Angehörigen
AuJommen . So schreitet die Verschlechterung des Arbeits-
Mes langsam aber sicher fort.
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Der rheinische Arbeitsmarkt wird , wenn die Entwicklung

s > der bisherigen Bahn wcitergeht , sich *»" " " Aschen
,'destsmarkt angleichen. Hier wie dort geht .
^ Bergbau aus . Die Arbeitsmarktlage im rhennsch-west

die Depression
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Bergbau aus . Me Arveitsmarlitage im
Men Steinkohlenbergbau hat sich weiterhin wesentlich ver-

»Mtert . Am 31. Juli kommen rund 3000 Bergarbeiter zur
Fassung. In der Zeit vom 20. bis 25. Juli wurden wegen
^Mangels 95 000 Feierschichten eingelegt. Durch den
^Sarbeiterausstand im Saargebiet ist der Arbeitsnachiveis-
jf * Trier , aus dem zahlreiche Arbeiter in den Saarbergbau

'Sen, sehr in Mitleidenschaft gezogen,
ä Zach dem Bergbau wird der Arbeilsmarkt der eisen-
Astenden und eisenverarbeitenden Industrie von der Krisis
»Egendem Matze in Mitleidenschaft gezogen. Für den Monat
Kst sind zahlreiche Entlassungen angekündigt . Allein der
Mige Arbeitsmarkt der Automobilindustrie bildet eine Aus-
Mne. Wegen der verhältnismäßig geringen Zahl der in
Mschland unterstützten Erwerbslosen ist das Ausland geneigt,

wirtschaftlichen Schwierigkeiten in Deutschland zu unter-
Ken und die Klagen über die Krisis für übertrieben zu
L ». In dem einseitig industrialisierten England mit einer
^ «nmerten Landwirtschaft wird übersehen, daß in Deutsch-
t7 die Landwirtschaft für den Arbeitsmarkt eine wichtige
stllkrve bildet . Bei den Schwankungen des Arbeitsmarktes

schwerindustriellen Ruhrbezirk hat es sich gezeigt, daß
. Ivechsttbeziehungen zwischen dem landwirtschaftlichen und
T industriellen Arbeitsmarkt stärker sind, als man gewohn-
LMnimmt . Die Konjunktur im Hochbau erschlafft weiter,

der Tiefbau einen schnelleren Rückgang des Be-
^nig^ngsgrades bisher noch verhindert hat.

Belgien für Bertragsrevisivn.
Deutschland kann Aenderungen fordern.

d,„Iroßes Aufsehen haben in Paris verschiedene Berliner
hr'dnngen erregt , nach denen die belgische Regierung in ihrem
!„Mvrandum zu der deutschen Antwortnote das Recht Dentsch-
%%  Vertragsabänderungen herbeizuführen, anerkannt habe.
\£  belgische Regierung sieht sich angesichts der Aufregung, die
2 e>ne§ Teils der französischen Qeffentlichkeit ans diesem An-
l/. oemächtcht hat , zu einer Rechtfertigung veranlaßt , m der
^-Fßt , diese deutsche Meldungen seien mit größtem Vorbehalt'istnehmen.
^ Alan könne indessen nicht umhin festzustellen, daß man
ZMand nicht für alle Ewigkeit verwehren kann , eine
Zidierung des Vertrages entsprechend Artikel 19 des Völker-
ŝ 'bpaktcs zu beantragen , denn es liege auf der Hand , daß^ Ö" vvUmvuyvtv/ vvntt * i -

'Mische Qeffentlichkeit ans die Möglichkeit von Vertrags
s. Gerungen bet einem Eintritt Deutschlands in den Völker-
|k b Hinweisen Wird. Es ist beachtenswert , daß der vor-
l̂ bde amtliche Bericht der belgischen Telegraphenagentur~ Uiuuut/f V«.

i«-melles Dementi darjteU-

Skrefrmaim und die Optanten.
Die schwere Schuld Polens.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann Hai zu der gewalt¬
samen Austreibung der deutschen Optanten aus Polen einem
Pressevertreter eine Unterredung gewährt , in der er u . a . betonte:

„Während deutscherseits seit Jahren der Standpunkt ver¬
treten worden ist, daß die beiderseitigen Optanten zwar das
Recht, nicht aber die Pflicht haben , ihren Wohnsitz in den
Staat zu verlegen , für den sie optiert haben , ist polnischerseits
geltend geinacht worden , daß die Optanten zur Abtvandernng
verpflichtet sind.

Nach dem Wiener Abkommen vom 3V. August 1924, das
in Deutschland und Polen Gesetz geworden ist, ist der Optant
zur Abtvandernng nur dann verpflichtet, wenn er von der
Regierung die Atlssorderung dazu erhalten hat . Die polnische
Regierung hat nun bereits Anfang dieses Jahres von ihrem
Recht Gebrauch gemacht. Daraufhin hat sich selbstverständlich
auch die deutsche Regierung zu dem gleichen Schritt entschließen
müssen. Verhandlungen sind ergebnislos verlaufen.

Ich kann nur ans das Nachdrücklichstebetonen , so schloß
der Minister , daß die deutsche Regierung alles getan hat , um
in der Optantenfrage zu einer den Grundsätzen eines friedlichen
Zusammenlebens zwischen den Völkern entsprechenden Lösung
zu kommen. Wenn trotzdem die Welt das traurige Schauspiel
mittelalterlicher Austreibung Tausender von Heim und Herd
erleben muß , so liegt die Schuld daran wahrhaftig nicht bei uns ."

Das Flüchtlingslager in Schneidemühl.
Der preußische Minister des Innern , Severing , hat das

für die aus Polen ausgewiesenen Optanten bestimmte Lager in
Schneidemühl besucht und sich darüber nach seiner Rückkehr
folgendermaßen ausgelassen:

Wenn es nach mir allein gegangen wäre , hätte man das
Lager in Schneidemühl nur als Durchgangsstation benutzen
dürfen . Aber die Sache geht ja nicht nur Preußen , sondern
auch das Reich an . Mein Plan war , die Äusgewiesenen so
schnell als möglich über die verschiedenen Regierungsbezirke
zu verteilen.

Wir tvaren ja vorbereitet . Wir haben eigens den deutschen
Generalkonsul in Posen , der abgcbaut werden sollte, dort be¬
lassen und er hat seit Februar an dieser Frage gearbeitet . Ich
werde sehen, ob ein zweites Lager schleunigst etwa in Zossen
nötig ist. Die Schwierigkeit der Verteilung über die ver.
schiedenen Regierungsbezirke liegt hauptsächlich darin , daß zu
viele Stellen Preußens und des Reichs sich verständigen müssen.

Sachlich war es durchaus richtig, daß das Reichsarbeits¬
ministerium in Schneidemühl eine Arbeitsvermittlungsstelle
errichtete. Die Leute sollen sogleich dorthin reisen, wo sie Arbeit
fanden . Aber da die Arbeitsgelegenheiten nicht so günstig ein-
liefeit, gab es Stauung ?» in Schneidemühl . Aber wir bleiben
bemüht , kein Dauerlager zu errichten . Natürlich müssen wir
die Ausweisungen erwidern . Es handelt sich um 5—8000
Leute, die wir entfernen müssen. Wir werden Leute, die
25 und 30 Jahre in Deutschland waren und deutsch geworden
sind, berücksichtigen. Aber im großen und ganzen muß ich
diese Aktion konsequent durchführen . All das ist Wahnsinn;
ich wollte ihn bis zum letzten Augenblick vermeiden.

Richtlinien der SozialdemoftMe.
Die Taktik in den Parlamenten.

Im ehemaligen Herrenhaus in Berlin fand ein Parteitag
der Berliner Bezirksorganisation der S .P .D . statt . Die Debatte
über den Geschäftsbericht befaßte sich im wesentlichen mit de,
Taktik der sozialdemokratischen Fraktionen in den Parlamenten.
Gegenüber den Darlegungen eines Delegierten , der eine
radikalere Haltung gegenüber den Steuer - und Zollfragen
forderte , wurde die Taktik der Neichsiagssrakiion von den Ab¬
geordnete ,t Eduard Bernstein , Crispien , Bohm -Schuch und von
dem Landtagsabgeordneten Kuttner verteidigt . .

Sie führten im wesentlichen aus , daß die Taktik der Partei
nicht die der Kommunisten sein könne. Die Partei könne d,e
Foll - und Steuergesetze nur mit dem Mittel sachlicher Oppo¬
sition im Rahmen der Geschäftsordnung des Parlaments be¬
kämpfen und sie habe mit dieser Taktik einen viel größeren Er-
soia erzielt , als sie zu erreichen in der Lage gewesen wäre , wenn
sie' Obstruktion getrieben hätte . Unter den zur Annahme ge-
langten Anträgen ist eine Entschließung des Bezirksvorstandes
zugunsten des chinesischen Proletariats bemerkenswert sowie
ein Antrag , der stärkere Berücksichtigung der Landagitatton

Von Interesse war ferner die Annahme eities Antrags,
der den Parteivorstand aufsordcrt , dahin zu wirken , daß die
beamteten Genossen bei offiziellen Reden solche Worte wählen,
die keinen Zweifel an der Zugehörigkeit der ^ etreffenderr zur
S .P .D . aufkommen ließen . In der Begrilndung dieser Forde-
rnng wieseil die Antragsteller aiis die Rede des Oberprastdentei,
Noske hin , die dieser beim Scheiden Hindenburgs aus Hannover
aeballen batte.

S(Suite! unb AechMme.
Während der Pariser Berichterstatter der„Sundah Times"

nach scharfer Kritik der Angriffe Caillaux ' in der „Ere
Ncorivelle" auf das britische Schatzamt den für die nächsten Tage
angekündigten Besuch Caillaux ' und Briands in London für
wenig wahrscheinlich hält, glaubt der diplomatische Korre¬
spondent des „Observer " auf Grund von Informationen aus
französischen Quellen, daß beide Minister noch vor Mitte des
Monats August nach London kvmmen werden , wobei er daraus
hinweist, daß sich die Erörterung Kriegsschuldenftage mit der
Sicherheitsfrage bereits mehrfach gekreuzt hätte . Er schreibt
weiter:

Eines der Probleme , die Briand mit Chamberlain Erörtern
muß , ist das des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund.
Wenn Deutschland die Vorbedingungen seiner Aufnahme in
den Völkerbund schon im nächsten Monat , darunter die der
Durchführung der interalliierten Abrüstungsforderungen , nicht
rechtzeitig erfüllt , so könnte zweierlei geschehen, entweder:
Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund „im Prinzip " mit
der Bestimmung , daß sie erst wirksam wird , sobald die frag¬
lichen Bedingungen erfüllt sind, oder der Entwurf des Sicher¬
heitspaktes im Prinzip auch mit der Bestimmung , daß er erst
in Wirkung tritt , wenn Deutschland in den Völkerbund ein-
getreten ist. ^ . .

Der Berichterstatter weist schließlich auf die nach ferner
Ansicht darin bestehende Verwicklung der Lage hin , daß Deutsch,
land sich nicht endgültig klar machte, ob es dem Völkerbund
nur beitreten wird im Falle der Erfüllung seiner Bedingungen,
die in Paris auf Widerstand stießen.

VoviMe MeMm.
Zur Ablösung ösfentlicher Anleihen wird halbamtlich

aus Berlin folgendes gemeldet : Die zur Durchführung des
Gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen ersorder-
lichen Ausführungsbestimmungen werden zurzeit ^ aus»
gearbeitet . Sie werden nach Zustinimung des Reichsrats
voraussichtlich im Laufe des Monats August veröffentlicht
werden . In den Ausführungsbestimmungen wird das Ver¬
fahren für den Umtausch der Markanleihen in die Anleihe-
ablösungsschuld sowie für die Beantragung und Zuerkennung
der den Anleihealtbesitzern zustehenden Auslösungsrechte und
der bedürftigen Anleihealtbesitzern zustehenden Vorzugsrente
aeregclt werden . Bis zur Veröffentlichung dieser Ausfuh-
rungsbestlmnmngen sind Anträge der Anleihegläubiger
zivecklos. ,

+-* Weitere Ermäßigung der Umsatzsteuer. Nach einer
Meldung der Berliner „Montagspost " haben die christlichen
Gewerkschaften an die Zentrumsfraktion des Reichs ein
Schreiben gerichtet, in dem sie die kommende Zollbelastung
für die arbeitende Bevölkerung nur dann für erträglich
Hallen, wenn die Lebensmittel künftig von der Umsatzsteuer
befreit werden . Die Reichsregierung , der das Schreiben
übermittelt ivorden ist. soll dem genannten Blatt zufolge die
Absickt haben , eine allgemeine Erniaßigung der Umsatzstiirer
von IX  ans 114 Prozent zum 1. Oktober und eine solche auf
1 Prozent zum 1. Januar 1926 vorzuschlagen . Die sofortige
Erledigung der Steuervorlage hält das Blatt wegen der notig
gewordenen Beratungen über die Frage der Umsatzsteuer sur
unmöglich. ^ ,

Für die Räumung Kölns . Der „Manchester Guar¬
dian " weist in einem Leitartikel auf die Leiden hin , die die
jetzt beendete 2 )4jährige Ruhrbesetzung der deutschen Bevolke-
runa dieser Gebiete verursachte und betont , daß ,m Schatten
des Kölner Doms noch mimer britische Posten mtt auf-
aevflanzten Seitengewehr marschierten . ,Er tritt dafür ein.
daß die bereits seit Monaten fällige Räumung der Kölner
Zone im Interesse des internattonalen Einvernehmens
unverzüglich durchgeführt werde.

-m.  Paßerleichterungen mit der Tscheche!. Das Tschecho¬
slowakische Pressebüro übernimmt zur Frage der Aufhebung
des Sichtvermerkszwanges zwischen der Tschechoslowakei und
Deutschland eine Information der „Prager Abendzeitung,
die besagt, die Tscchoslowakei habe schon früher ihrer Bereit-
Willigkeit zur Aufhebung des Sichtvermerkszwanges gegen-
über ' Deutschland Ausdruck gegeben. Man könne erwarten,
daß die Paßschranken gegen Deutschland bald fallen werden,
jedoch seien entgegen anderen Aicldiingen noch keine Be-
sprechungen über ' diese Frage abgehalten ivorden.

Neue Tätigkeit der Riskabylen . Nach einer Meldung
aus Tanga entsalten die Riskabylen neue Tätigkeit . Die Neu-
gruppierung ihrer Streitkräste hat sich vollzogen. Sie üben
jetzt auf beide Flanken der französischen Front einen Druck
ans . In der Gegend von Ouezzan haben sie den Posten von
Ain bn Aissa eingenommen , desgleichen den Berg Sarsar im
Winkel zwischen den beiden Zonen südlich von Ouezzan . Hinter
den französischen Linien wurde in einer für ganz sicher ge.
haltenen Oegend ein Militärtrupp , der sich von Soka el Arba
in Richtung auf Fez begab , von Rifleuten angegriffen . An der
ranzösischen Ostfront wird die Anwesenheit von Riskabylen
yinter den. französischen Linien gemeldet. Eine Risgrnpp«
erreichte tatsächlich die Bahn zwischen Fez und Taza und zev-
körte die Schienen . Die französischen Truppen leiden «nt«
\ex  großen Hitze.
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Keine deutschen Gencra' staSS-Offizierc bei Abd el Krim.
-. - - r- ,Petit Parisien " machte Atitteilung von. ' , , , ' rr , v r, i- '-rr <.¥AS n\«Win 8. Auaust. „Peru Parnren " muu;ic ^ ‘uumu » w,,

der Anwesenheit ' deutscher Generalstabs -Offiziere bei Abd el
Krim und tlairntc die Namen Förster und von .̂ annenberg.
Diese Mitteilungen sind absolut erfunden.

Hindenburg und die Optanten.
Berlin , 3. August . Reichspräsident von Hindenburg

empfing heute den Reichsminister des Auswärtigen ~ r.
Siresemann und den Reichsinnennnntster Schiele zum Vor-
trag über die Ausweisung der deutschen Optanten aus Polen,
die Versorgung der Ausgewiesenen und die im Zusammen¬
hang hiermit noch zu treffenden Maßregeln.

Eine Unterredu , mit dem vormaligen Kronprinzen.
London , 3. Aug . 'st. „Daily Expreß " veröffcmlicht eine

Unterredung , die die Sonderberichterstatterin des Blattes mit
dem vormaligen deutschen Kronprinzen hatte . England und
Deutschland seien, so führte der Kronprinz aus , natürliche und
logische Alliierte . Infolge der Verleumdung , daß Deutschland
für den Krieg verantwortlich sei, beständen zwar immer noch
Vorurteile in England gegen Deutschland . Diese zu beseitigen,
werde sein erstes Ziel und sein Ehrzeig sein. Er ho sie, daß
fein letztes Buch dazu beitrag -n lverde, England und Ot-ulsch-
land wieder enger zusammen ;u ' bringen . Der Kronprinz
schloß' «Ich bin stolz darauf , ein Deutscher im heutigen
Deutschland zu sein. Ich will alles tun , was ein gebildeter,
gewissenhafter und patriotischer Deutscher tun kann um
meinem Lande zu helfen und ich werde meine Sohne darauf
oorbereiten , ihrerseits mit mir an der Erreichung dieses Zieles
Witäuarbeiten.

M W illld Fern.
— r . Vom nördlichen Taunus , den 2. August , sObst¬

aussichten s. Während am südlichen Taunus und im Main-
gau die Obstbäums nur einen mittleren Behang zeigen,
steht der nördliche Taunus einer reichen Ernte entgegen.
Birnen freilich gibt es auch hier nicht . Dagegen , sind die
Äpfelbäume reich beladen und teilweise schon gefchutzt.
Das Taunusobst zeichnet sich aus durch feine Festigkeit und
Haltbarkeit und liefert daher ein gutes Winterobst , sowie
einen trefflichen Obstwein , der sich auch in das zweite Jahr
hält . Leider ist durch die Dürre und Trockenheit der letzten
Zeit viel Obst zu Boden gefallen.

A Dir Ernteaussichten in Hessen. 'Aus verschiedeneu
randesteilen Hessens  laufen Berichte ein , daß sich die Ernte-
anssichten in den letzten Tagen noch gebessert haben . Der
Stand des Getreides wird als gut , der der Hackfrüchte als
mäßig bezeichnet. Der allgemeine Ueberblick ergibt bereits das
Bild einer guten Mittelernte . Die Heuernte hat einen guten
ersten Schnitt gehabt ; über den zweiten Schnitt kann noch kern
Urteil gefällt werden.

A Hessischer Geslügelzüchtertag in Darmstas -t. Am 22.
und 23. August findet in Darmstadt  in Verbindung mtt
der Gartenbauausstellung ein hessischer Geslügelzüchtertag für
Hessen itnd Hessen-Nassau statt.

A Krastpost Darmstadt —Modautal —Neuntrichen— Li, iden-
fels. Die Kraftpostlinie D a r m st a d t—L i n d e n f e l s hat
sich seitens des Publikums einer derartig regen Beniltzirng ;u
erfreuen , daß die Postverwaltung in Zukunft an Sonntagen
drei Wagen zu den fahrplanmäßigen Zeiten (ab Darmstadt
Hauptbahnhvf 7.50 Uhr , Rückfahrt Lindenfels ab 5 Uhr abends)
lausen lassen wird . An Werktagen läuft stets ein großer Wagen.

A Arbeitcrolympiade und Eisenbahnverkehr . In den
Tagen der Arbeiterolympiade tvar der Eisenbahnverkehr vvil
und nach Frankfurt  a . M . besonders stark. Am 24. Juli
liefen in Frankfurt 32 und am 26. Juli zlvei Sonderzuge ern.
Der überwiegende Teil der auswärtigen Gäste bemrtzte die fahr¬
planmäßigen Züge , die^verstärkt gefahren wurden . Am 28.

fachen, Fahrräder , Anzüge und Wäschestücke wurden neben dem
Geld ihre Beute . Mit Einbrecherwerkzeugen versehen, brachen
sie in nicht ganz zwei Monaten neunmal ein . Der ältere der
beiden Komplizen erhielt zwei Jahre ein Monat Gefängnis,
und der kaum »18jährige Dreher Heinrich Keßler ein Jahr ein
Monat Gefängnis.

A Selbstmord eines Schülers . In Frankfurt  hat sich
der 15jährige Sohn einer Geschäftsfrau in der Hohenstaufen¬
straße , nachdem er seiner Mutter einen Abschiedsbrief ge¬
schrieben hatte , mit einer Pistole derart schwer verwundet , daß
wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens besteht. Wie es
heißt , soll der Junge Unannehmlichkeiten in der Schule gehabt
haben.

A Vom Kasseler Schloß. Nach einer Mitteilung der
wreußischen Krongutverwaltung werden die Räume im
Residenzpalais zu Kassel jetzt wieder mit den seit dem Kriege
verschlossen gehaltenen Kunstgegenständen ausgestattet und die
Zimmer mit ihren Ausstattungsgegenständen ohne die Schutz¬
bezüge gezeigt werden.

A Triebwagenverkehr Fulda —Salzschlirf , lieber die Ab¬
sicht der Reichsbahn , den geplanten Triebwagenverkehr von
Fulda  nur bis S a l z s chl i r f durchzusühren , herrscht große
Verstimmung , da man annahm , daß der Triebwagenverkehr
ans der ganzen Strecke Fulda —Gießen eingerichtet werden
wurde . Mit den zuständigen Stellen sollen Verhandlungen
eingeleitet werden , um zu erreichen , daß die Reichsbahn mehr
Entgegenkommen zeigt.

A Zur Vermählung des Prinzen Philipp von Hessen. Nach
der Vermählung der Prinzessin Mafalda - mit dem Prinzen
Philipp von Hessen an, 23. September wird das junge Paar
auch das zum Belitz des Landgrasenhauses gehörige Schloß
Adolphseck bei Fulda  zeitweilig zum Aufenthalt wählen.

A Elfhundcrtjahrfcier . In Seligenstadt  beginnen
die Vorbereitungen für die Elfhundertjahrfeier der Kirche und
des Klosters . Abgesehen von den kirchlichen Feiern wird eine
Freilichtaufführung und eine Beleuchtung von Main und
Kirche stattfinden/

A Ein Millwuenerbe tödlich verunglückt. Ein junger
Schwede, namens Bert Pertersen , der sich bei dem Kinobesitzer
Stöcker in D i e b u r g in Obhut befindet , verunglückte bei einer
Autofahrt , die er mit einem Chauffeur unternahm , tödlich, in-
,>em er beim Anprall des Autos gegen einen Kilometerstein
herausflog und das Genick brach. Der Chauffeur erlitt nur
geringe Verletzungen . Petersen , der 17 Jahre alt ist, hatte
erst kürzlich die Mitteilung erhalten , daß er durch den Tod
seines Vaters Millionenerbe geworden sei.

A Zur Förderung des Wohnungsbaues . Das hessische
Finanzministerium erläßt eine Verfügung betr . den Wohnungs¬
bau . Danach ist auf Antrag dcö Steuerpflichtigen beim Finanz¬
amt die staatliche Grundsteuer für Wohnungsneubauten für die
Rechnungsjahre 1924, 1925 und 1926 niederzuschlagen bezw.
zu erlassen. Dasselbe gitt bei gemischten Gebäuden für den-
>enigen Teil , der zu Wohnzwecken dient . Auch bei Umbauten
tritt die gleiche Vergünstigung unter der Voraussetzung ein , daß
Ser Steüerwert durch den Umbau mindestens um 10 000 Mark
erhöht wird.

A Mutter und Tochter wegen Kindesmord verhaftet . In
Schwabenheim  a . d. Selz wurden auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft Mainz Mutter und Tochter eines Wirtes
verhaftet . Die Tochter hatte ein Kind geboren , das ihre Mutter
getötet und beseitigt haben soll.

nnd 29."Jnii wurde ein Teil der Festteilnehmer mit 33 Sonder-
zügen in ihre Heimat zurückgebrac,

A Jugendliche Einbrecher . Vor dem Eriveiterten Schöffen¬
gericht Frankfurt hatten sich zwei blutjunge Burschen zu ver¬
antworten , die sich in der Herberge kennen gelernt hatten und
dann auf aemeinlame Ranbzüae ausaeaanaen waren . Sckmuck-

Die Reichsbank.
Berliner Plauderei.

Von
Dr . A. v. Wilke.

Als der Berliner Volksmund vor etlichen Jahrzehnten
der Krenzun -» Jägerstraße und der Oberwallstraße den
Namen „du ^.«achgültige Ecke" beilegte , konnte noch niernand
etivas davon ahnen , daß diese Ecke eines Tages jedem Ber¬
liner , ja , jedem Deutschen keineswegs gleichgültig sein, daß
sich vielmehr die Aufmerksamkeit , das Interesse , die Hoffnung
und die Erwartung allgemein dorthin richten würde . Denn
dort steht, in den Jahren 1869 bis 1876 von Hitzig erbaut,
die Deutsche Reichsbank , die unseres schwergeprüften Vater¬
landes Kapitalkraft verkörpert und aus deren Schoße die
Nentenbant bervoraeganaen ikt.

Arbeit adelt.
Von H>. C o n r t h s - M a h I 1 v.

76 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
.Sie wird sich selbst nicht weniger gequält haben,

cmt einem Menschen , der so etwas ausstnnen kann,
’imi doch nicht wohl zumute sein ." .

„Ach, du bist viel zu gut , ENinor . Mit Hernz
.äst du nicht so glimpflich umgegangen , als du ihn für
schlecht hieltest ."

Ellinors Hand stahl sich in die Heinz Lrndecks.
Ihre Augen sahen innig zu ihm aus.

„Das war ganz etwas anderes , Fredy . Mein Herz
bat viel zu sehr für ihn , so daß ich mich gegen mich
selber wehren mußte . Ich konnte gar nicht hart ge¬
nug sein , um nicht schwach , zu werden . Also überlas¬
sen wir Gitta ihrem Gewissen ."

„Nun gut , hoffentlich setzt ihr das ordentlich zu.
Aber ich glaube , daß es nun reichlich Teezeit ist. Mrs
Stemberg wird sich wundern , wo wir bleiben . Und ich
babe Durst und Hunger . Heinz , ich lade dick, hier-
mit eigenmächtig zum Tee ein . Ellinor hat dir jetzt
nichts mehr zu verbieten , und Mrs . Stemberg freut
sich, wenn du kommst , sie hat dich ins Herz geschlossen."

„Darf ich?" sragte Heinz , Ellinor zulächelnd.
Sie drückte verstohlen seine Hand.
„Du hörst es ja von Fredy — ich habe dir nichts

nrehr zu verbieten ."
„Aber erst muß ich Satir holen."
„Wo hast du ihn denn gelassen ?" fragte Fred.
„Drüben am Parklor ."
Fred sab ihn schelmisch an.
„Soll ich ihn holen ? Ihr beide findet den Weg

soch wohl ohne mich ?" , , ,
„Nachdem du uns ans den rechten Weg gebracht

hast, wird es wohl geben ." scherzte Heinz.
Fred sprang lachend davon.
Heinz und Ellinor gingen allein werter . Aber sie

kamen nicht früher ins Haus zurück, als Fredy , trotz¬
dem dieser den Viersachen Weg hatte zurückleaen muffen.

Mrs . Stemberg erwartete die Geschwister voll
Unruhe.

„O , ich fürchtete schon, es sei Ihnen etwas zuge-
stoßen . Miß Ellinor . Seit gestern bin ich so in Angst,"
sagte sie ausattnend.

ENinor teilte der alten Dame ihre Verlobung mtt
und bat sie. diese geheimzuhalten , bis der Vater kam.* *

Heinz Lindeck kam nun täglich nach Lemkow . Jede
freie Minute brachte er in Ellinors Gesellschaft zu . Es
war eine wunderherrliche Zeit für das junge Paar.
Ein eigener , süßer Reiz lag in ihrem Verkehr . Vor
den Leute » mußten sie den formellen Ton festhalten,
aber sobald sie einige Minuten allein waren , gaben
sie sich selig dem Zauber ihrer Liebe hin . Auch Fredys
Gegenwart hinderte sie nicht an dem traulichen Du.

Ganz seltsam gestaltete sich ihr Verkehr in Gittas
Gegenwart . Diese kam noch immer regelmäßig zu den
Tennispartien . Es wurde besonders Ellinor sehr schwer,
mit Heinz so zu verkehren , daß Gitta nichts merkte.
Freds Augen funkelten dann vor Mutwillen . Zuweilen
konnte er ' es sich nicht versagen , Gitta durch allerlei
Fragen in Verlegenheit zu bringen.

'Heinz Lind eck hatte sein Verhalten gegen Gitta in
keiner Weise geändert . Er blieb höflich , aber streng
formell ihr gegenüber . Auch jetzt noch suchte Gitta
ihn zuweilen zu einer gemeinsamen Heimkehr zu be¬
wegen . Aber er wich ihr stets aus.* X *

Schon in den ersten Angusttagen traf Fritz von
Lossow in Lemkow ein.

Fred und Ellinor hatten den Termin seiner An¬
kunft absichtlich geheimgel,alten , damit die Lossower sich
nicht zur Begrüßung einfanden . Nach der langen Tren¬
nung wollten sie ihren Vater erst einmal für sich allein
haben . Selbst Heinz Lindeck hatte Ellinor gebeten , erst
dann zu kommen , wenn sie ihm Nachricht schickte.

Nun war Fritz Lossolv in dem festlich geschmück-
ten Lemkow angekommen.

Das Wiedersehen zwischen Vater und Kindern war

Wie der Großstädter ' gemeinhin , so ist auch der Berü^
ziemlich unwissend in Betreff seiner eigensten Geschichte, u"?
sein sogenannter Lokalpatriotismus schließt nicht aus , $9
er in der Regel ein recht schwacher Lokalhistoriker ist. Weshü"
heißt die Jägerstraßc , in der Großbanken , KonfektionsE
schäfte, Putzmacherlädcn sich aneinander reihen , — ivesha"
heißt diese Ader des lebhaftesten Berliner Verkehrs — aus¬
gerechnet! — Jägerstraße ? Nun , vergilbte Chroniken meA"
uns , daß sich einst an der Stelle der Preußischen Bank , aU>
der später die Reichsbank wurde , ein kurfürstlich brandet
bnrgisches Jckgdschlößlein befand . Es ist freilich nicht ga":
leicht, sich die Autos von heute hinwegzudenken und die Ra"
fahrer , die Botenjungen und die kleinen Midinetten , und jW
vorzustellen , ein mittelalterlicher Kurfürst käme entlang
ritten , Ritter und Knappen im Gefolge , vielleicht einen Fal,
auf der linken Hand . Der Tiergarten , der damals bis dorth"!
reichte, ins -Herz des heutigen Berlin , war das Ziel , dazUw"'
noch bevölkert von Hirschen, Wildschweinen , Füchsen, ein &
giebiges Jagdrevier , an dem ein .Kurfürst seine Freude habe"
konnte.

Die Reichsbank war ihrer Vollendung nahe , als
Kronprinz Friedrich Wilhelm — der spätere Kaiser Fried¬
rich — sie besichtigte. Er war ein überaus empfindlicher
und die Legende hat^ sein Bild , im Guten wie im Böstj

upwillkürlich verfälscht. Der damalige Reichsbankpräsident füW
den Kronprinzen umher , die breite Marmortreppe hinaus
durch Zimmer und Säle , und des Kronprinzen Miene wur^
von Schwelle zu Schwelle düsterer . „Exzellenz" , tvandte e‘
sich schließlich an den Reichsbankpräsidenten Hermann vo"
Dechend: „Exzellenz, Sie wohnen besser als ich!" Und sPwE
kein Wort mehr . Zu seiner Entschuldigung hätte der Präsides'
Von Dechend einwenden können, daß er der glückliche Val^
von vierzehn Kindern , sieben Söhnen und sieben Töchter"
!var , und daß aus diesem Grunde seine Dienstwohnung
Ausmaße einer Arche Noah angenommen hatte.

Die Reichsbank hat die Sonderheit , daß „Feuer " , das
ihr ausbricht , stets „Großfeuer " ist. Es ist vorgekommen, w?
der Reichsbankpräsident versehentlich ein Aktenstück auf de"
Knopf der elektrischen Klingel zur Feuerwehr legte. Ein
Minuten danach war die gesamte Berliner Feuerwehr a"'
gerückt, Menschenmassen sammelten sich an und ins Zim »>̂
des ahnungslosen Präsidenten trat ein Feuerwehroffizier J""
der Frage : „Wo brennt es, Exzellenz?" Der Brand war ge¬
löscht, nachdem das Aktenstück den Platz gewechselt hatte.

Die Vorgänger des Herrn Dr . Schacht dürfen , ein jede"
für sich, als beste Typen deutschen Beamtentums angeseh^
iverden : klug, selbstlos, arbeitsfroh und hingegeben an da«
Interesse des Staates , — der doch seine Diener so kärgstst
entlohnte . Als Hermann von Dechend am 30. April 1*.
starb , trat der damalige Vizepräsident Dr . Koch an sei"?
Stelle , ihm dadurch verschwägert , daß ein Sohn Dechen"-
eine Tochter Kochs geheiratet hatte.

Dr . Havenstein kam von der Seehandlung , die diese
maritime Titulatur durch die Jahrhunderte durchgeschleppt ha"
Und Havenstein starb in den Sielen . Wir leben so schne»-
so heftig, daß wir kann: noch die Muße finden , Halt zu mach""
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an der Bahre eines Menschen, der es verdient hätte , nich Aorddeütschland, wc
sicheres dem Publikum könne silallsogleich vergessen zu werden . Ist etwas Tragischeres

bar als der deutsche Reichsbankpräsident , der, wie Dr . Have»'
stein, in der Nacht, bei aufopferungsvoller , zermürbende-
Arbeit vom Tode ereilt wird ? In der Nacht, der Nacht de
Berliner Dielen , Bars mtt» Tanzklubs , enffank denk Mann d>'
Feder aus der Hand.

Zeiten , wie jene, in denen der Präsident Dr . Haveustej"
starb , hatte die Reichsbank nie zuvor erlebt , und hoffentlm
werden ihre Räume niemals dergleichen Wiedersehen.
waren die Tage der aberwitzigsten Inflation , in denen d>
Geldscheine längst nicht mehr in Kisten und Körben , sonder"
mit Fuhrwerken transportiert werden mußten , als sich jede"
Morgen vor der Reichsbank eine Wagenburg aus Automobile "-
Pferdegespannen und Transporträdern staute , als die TrePW
und Gänge zu den Kassen von den Boten der Banken und d«
großen Handelshäuser besetzt waren , die auf die Ausga "»
immer neuer Papiergeldmengen warteten , die täglich en>
Papierlast von Zentnergewicht und mehr davonschleppten, U"
das , ivas man in jenen Monaten in Deutschland Geld nanw '
mit größtmöglicher Beschleunigung in den Verkehr zu pump "̂-
Es dauerte niemals lange , da strömten die Scheine , deren "
fast täglich neue gab, wieder zur Reichsbank zurück, weil 1
inzwischen wertlos geworden tvaren , weil mittlerweile aus
hunderttausenden Millionen , weil aus den Millionen
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ein sehr bewegtes . Das Glück, jetne Kinder wieder-
zuhaben , strahlte dem Vater nur so aus den Augen-

Es waren Stunden reinsten Glückes , die Frttz vo>
Lossow jetzt beschert wurden . Jedes Fleckchen in seiner
Umgebung erinnerte ihn an vergangene Tage . h

Ellinor und Fred führten ihn überall umher,
Ellinor erstattete ihm Bericht über alles.

Er drückte ihren Arm fest an sich. - .
„Hast alles gut gemacht , kleiner Kompagnon.

bin stolz auf dich, meine Ellinor . Du hast deine Am
gäbe glänzend gelöst ." sagte der Vater , als sie vo
ihrem Rundgang zurückkamen.

„Bist du zufrieden , lieber Vater ?"
„Ja , mein Kind . Und nun sollst du auch eine»

besonderen Wunsch frei haben ." M
Sie umsaßte den Vater und sah ihn mit feucy>

schimmernden Augen an.
„Den halte ich schon bereit , Vater ."
Er lächelte.
„Ei , das scheint ja etwas ganz Besonderes 1

' „Ja , Vater . Aber ehe ich den Wunsch ausspreck «-
muß ich dir einige große Dummheiten berichten,
wir gemacht haben , Fredy und ich. Ohne die ist
nämlich nicht abgegangen ."

Fritz von Lossow lachte.
^So , so — Dummheiten habt ihr gemacht?
— beichte ."
Ellinor atmete tief aus . . , rw
„Also erstens : ich habe ein Pferd geritten , das 'klinnip tftferh ist mit li»r
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nicht immer meistern konnte . Das Pferd ist mtt
dnrchgegangen — und — Baron Lindeck mußte es

weil es beide Fesseln gebrochen hat , al«

umfaHl«
schießen
stürzte ."

Fritz Lossow fuhr erbleichend empor und
seine Tochter.

„Und du , Ellinor — du bist mitgestürzt ?"
„Nicht schlimm , Vater — aber — wenn

Lindcck nicht gewesen wäre , so hättest du deine E"
nor nicht wiedergesehen ." (Fortsetzung folgt . )
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bsknigen Wochen Milliarden 'geworden waren . Langst hatte
b>e P -ichsdrnäerei als Erzeugungsstätte des Papiergeldes ver¬
sagt, waren überall in Deutschland zahllose private Druckereien
mit der Herstellung von Papiergeld beauftragt . Immer großer
wurde der Bedarsi mit immer größerer Eile ruußten die neuen
Scheine herqestellt werden ; schließlich ging nian zu ganz ge-
wohnlichem Buchdruck über und bedruckte „ ur noch die eine
Seite der Zettel , weil die Gefahr der Fälschr
'voynuchem Buchdrucr uoer uno
Seite der Zettel, weil die Gefahr der Fälschung immer geringer
wurde. Denn das lichtscheue Gewerbe _lohnte ^ nicht mehr,

sogen. Reichsbanknoten standen
ixx in der Astronomie verwende!
indelnd hohe Zahl tvar nicht
lild ein Milliardenschein wurde

, . ein Bogen sauber gedruckten Briefpap -̂ ».
die Welt eine Inflation von den Ausmaßen gesehen, wie sie,ulr . i r.-V':1 h,a  Kabre« 1923 dnrckaemacht

^tei5tflö5*5itiunfl.

die Welt eine Inflation von den Ausmaßen gesehen, wie pe
Deutschland in der zweiten Hälfte des Jahres 1923 durchgemacht
ha!. Was würden wohl die Herren von Dechend und Dr . Koch
gesagt haben, wenn man ihnen zu Lebzeiten verkündet hatte'hr
Institut, die Inkarnation der Solidität und der wirtschaftlich,
hnerschütterlichkeitdes Deutschen Reiches , werde dereinst Noten
wit den, Ausdruck „Fünf Milliarden Mark " ansgeben , m:
-wem Betrag als Nennwert , der die ganze französische Kriegs¬
entschädigungvon 1871 übersteigt'
, Heute, da dieses dunkelste Kapitel in Deutschlands —-A-
I-hastsgeschichteüberwunden ist, erinnert man sich Mer Ze .t
wie eines wüsten Traumes . Die Reichsbank , die auch diesen
Sturm Überständer, hat, steht heute vor ganz neuen Ansgabm
die in ihrer Gesamtheit das Zentralkrebit -Jnst -tut des Reiches

>ii iyrer ise ;umi ^ > ^ ozRvnntenbank iverden la,sen
chli-hlichfeilen.
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Gedenktafel für den 5. August.
me Schl-ch, d-i x »>

- im  Die Tiroler siegen am St 'lfs^di? und Boxern 1889 j  Die TIoie ^ iullzv,cn ^ lüiii _ 1901 + KaiserlN Friedrich
Saum) Lewald in Dresden (* 1811) - + De,
!»f Schloß Friedrichshof Pi CronbergP 1840) - ^ M
Schriftsteller Paul v. Schönthan in Wren ( 185. )
Zutschen besetzen Warschau.

Ausrunduug der Preise nach c^en.
Eine Reibe von deutschen LandesregiENgen hat ih«

^Verwaltungen in W bestimmtem Ton angewiesen
°on de" neu geprägten Pfennigen einen entsprechenden Teil
P verlanaen und in den Minverkehr zn bringen . Die«
Munren sind geprägt worden . um bei der Bildung der Preise
„Äbrnnd,innen " nach oben zu verhüten und einer Schädigung
ffSSRÄS V Süddeutschland triM de^
Vorwurf der Abrundung der Preise noch oben mcht zu , -. lew
stusitte war besonders in Norddeutschland zum Teck aber auch
• » »ÖS M « rbteltet
der Menniarecknunq qeqangen , und das ist nur der yuni
* »4n bff ffimanche S& en8mitte Mtfler
^orddeutschland, wo die Geschäftswelt stets behauptete , y
Publikum könne sich an die Pfenmgrechnungund an d°s
'deransgeben von Pfennigen nicht gewöhnen Was wohl die
btünchener gesagt haben würden , wenn ihnen die Maß Hofbrau
bei einer Bierpreiserhöhung der Preis auch noch abgerund
Worden wäre . Heute hat man rn Deutschland alleii Anlaß , au/
ben Pfennig zu achten, und die oben erwähnte Verfügungist
baber wndl berechtigt Mag man daher auch rn Norddeutschlanh
C tÄKtS rZ  im ( L M ° »d» - -- -
kannt hat . ‘

# Wetterbericht . Voraussage für Mttwoch : Immer
"vch unbeständig , Regenfälle.

# Rückgang des Alkoholverbrauchs in Deutschland . Aus
weisen der Brauindustrie wird geschrieben: Trotz Wegfall de
Zwangswirtschaft ist es nach den jetzt vorliegenden , amtlichen
lwtistischen Ziffern über de»l Verbrauch alkoholartiger Getränke
A Deutschland den Betrieben der Getranke -Jndustrle nicht
Möglich gewesen, den Absatz der Vorkriegszeit auch nur an-
jPhernd zu erreichen. So beträgt z. B . dre Erzeugung von
P 'er kaum 50 Prozent der früheren Menge . Im höchsten
^ -rbrauchsjahr der Vorkriegszeit kam auf den Kopf der Bevol-
stkung drei Zehntel Liter B -er , heute kaum ein Sechstel Bier
S  entsprechen noch nicht einmal 20 Gramm Gerste. Hieraus
folgt, daß weder von einer Zunahme des Alkoholverbrauch.
!‘l Deutschland noch von einer Lebensmittelvergendung M-
ipwchen werden kann , zunral , abgesehen von dem geringen
Aecheverbrauch an sich, die aus der Landlvirtschast anfallende
Irrste anderlveitig längst nicht mehr verwandt werden kann,
^die Nachfrage nach Graupen und Malzkaffee seit der besseren
^nährungslage unseres Volkes sehr zumckgegangen

_ _ Der 'luli dieser zweite Sommermonat,

!-», zu Scheiden und de , Äus » !t l’ ÄuJh

MÄ ' °di -° gu» z " ir !» !- des Sommer - g-i °I«t und
'j .ne tropische Hitze fühlen lassen , deren seit Hahr ^
bcht mehr erinnern . Doch gegen sein z .
^giebige Niederschläge und tuhle Lüfte , , . .. .
wieder aufatmen liehen . Der August m t l- m -n ä .1 lagen
£ *« Iei ‘.e «if ÄÄÄlt der letzte Sommermonat und führt ,seinen » mS  Sî efSifet Augnstus Er brmgt beres lange
Mächte und kürz—" an denen man merkt, ôag oieder Eon
, "Urentius (10. Aug .) ,agi z. ^ .per Häuten '•

Wämsi!" BauernreEln ^ fur^diesen M-nat^ lamwn^

vom 29. Juli 1925 (Fortsetzung und Schluß.)

brÄÄSsrinSÄ

^ ' KiL - nbĝ Er - tz- , .Biebrich b-In - ichi die Sielinng-

(18 Prozent der Gesamtausgaben ). An ben Ausgaben für
^d/rnna der Landwirtschaft walle er mcht matten , ,0N'

§ L L"L"ÄÄ ?SS»&
gSSfte « SÄ « s
Ärjp'SSSSef ir”S5“| l«ss 1H
mif  i'” :”üi& i
Etze und die verfügbare » 5000 Mark dem Kinderheim

3Uß& >ilXcXa E Merten -Erbenheim tritt für volle

der^gan̂ Wê nbau ^rekonstruiert ^werden , was ungeheuere

^ ' Nackdmn Landrat Schlitt versichert hat . bah er sich die

«tzLÄ« L WAL"KÄL,-.
gÄÄJS eine An- IN-nch- übe, LinMrun»
non B -inch-stunden etjolBt ijt. in Linnachme und An- «».
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Der ausführliche Bericht ist den Kreistagsabgeordneten

gednukt " ugegangen . Der Kr - l- in» mmmi d-n,e>ien de.

dem Deutschen Sparkassen - " nd Etro -Berbanh.
ftioi'*» ist iolaende Begründung gegeben . Per tiemime

Snarlassen - und Eiro -Verband bemüht sich ert langem.

^nni -instituteir zugute kommen . Da heute weite irrertv
ker BÄlkermrg anch im Landkreise Wiesbaden ein großes
Ei-.'ditbedürfnis haben , so erscheint es praktisch , daß der
Kreistag prinzipiell seine Genehmigung erteilt , IM ^ nter-

! ^ se des ^Landkreises Wiesbaden sich an dieser Auslands

"" Är KreGausschuß schlägt daher dem Kreistag vor.
Der Kreistag ermächtigt den Kreisausschuß , bei dem

Deüllcken Eva kLsem und Giro Verband im Interesse des
Kre e? und der Kreisbewohner eine Anleihe bis zum Be-
traa non 1 5 Millionen Mark aufzunehmen
^ Nackdem Landrat Schlitt den Antrag nochmals erläu¬
tert bat wobei er bemerkst daß die Zinsenfrage noch nrcht
lbP sto , jedoch hoffe, einen tragbaren Zinsfuß

JeiLn wttd der Aufnahme der Anleihe zugestimmt.
Hiemuf 'eitt ünrtt sich noch eine längere Debatte über

V » sSihma baft die Stadt Wiesbaden sich verpflichtet
bat ? dem Landkreis nach der Ausgemeindung der Orte

erste in und Dotzheim 500000 Mark m ,ahr-
taten Zn% 100000 Mark zp zahlen Da dieser

Bmikt nffht auf der Tagesordnung steht, so kann darüber
L Beschluß heute nich? gefaßt werden , dies soll einer
späteren Sitzung Vorbehalten bleiben._ _ __
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Der erste Fußball sonn tag.
Ergebnisse aus Süddeutschland.

Württemberg-Baden:
SC . Stuttgart —Phönix Ludwigshafen (Samstag ) 1:0;

Schwaben Ulm—VsR. Heilbronn (Samstag ) 0:1; Schwaben Ulm
gegen Brühl Sk. Gallen 1:3; Karlsruher FV .—.Phönix Karls¬
ruhe 1:1.

Rheiubezirk:
SpB . Darmstadt 98—Stuttgarter Kickers 5:1.

Rheinhessen-Saar:
Saar 05 Saarbrücken—TSV . Mannheim -Waldhos (SamStag)

0:1 (äbg.); Borussia Nennkirchen— Koblenz 1900 3:0 labg.);
FV . Saarbrücken—Red Boys Differdingen Luxemburg 1:3;
Mainz 05—FC. Helvetia Frankfurt 3:0.

Westdeutschland:
Städtefpiel : Wanne- Essen 1:3; Städtespiel Hamborn gegen

Oberhäuser, 3:2; In Wanne : Schwarz-Miß Essen—FSV . Frank¬
furt  3 :2; Preußen 07/TSV . Bochum komb.—Hamburger SV.
1-4- BV . Alteuessen—VfB.Bielefeld 3:2; Buer 07—Viktorra
Recklinghausen6:0 ; Schalke 04- Union Gelsenkirchen2:2; Turu
Düsseldorf—Altona 93 1:0; Turn Düsseldorf—Duisburger SpB.
5:3: BC. Düsseldorf—Essen 99 1:0; Fortuna Düsseldorf- BV.
04 Düsseldorf 1:2; Duisburg 08—Haruburger SV . 3:3; Rasen-
sporr Mülheim—FSB . Frankfurt 2:4; Hamborn 07—Meidericher
SpB 4:5; Oberhausen-Styrum — Alemannia Dortmund 3:3;
Weiderich 06—BV. Beek 1:0; Meidericher SB .- Gelsenkirchen 07
4:1; Rheydter SpV .—Altona 93 0:2 ; SC . München-Gladbach
gegen Düsseldorf 99 5:4; FV . Osnabrück 06—Arminia Bielefel 0:5.

Der Mainmeistcr im Westen.
FSpV . Frankfurt gegen Rasensport-Mülheim 4:2.
FSpV . Frankfurt gegen Schwarz-Miß Essen 2:3.

Der Fußballmeister in Berlin.
1. FC . Nürnberg gegen Tennis -Borussia 2:2.

Stratzensernsahrt Zürich —Berlin.
Das Ergebnis.

Die Internationale Straßenfernfahrt über eine Strecke^von
1040 Kilometern von Zürich nach Berlin um der, Garbat -Potai.
veranstaltet vom Btlnd Deutscher Radfahrer , hat am Somrlag
im Gruueivald -Stadion ihr Ende erreicht. Die Resultate konnten
erst am späten Abend bekanntgegeben werden, da mehrere Pro-
teste eingegangen waren. Unter den Amateuren war Erster.
Peter Rösen-Köln mit 36:36:50 Stunden . Dann folgten Max
Kohl - Berlin , Emil Müller - Frankfurt , Blattmaun - Zürich.

~ lien. Reitberqer - München, Mettels -Rheindalen,

die
es

Als"

-s f {iru1
s
ils es

ifaßie

zgro"
Elli'

- WKstL SÄwajs
UibKÄ ; «ut. - äßenVi ' t Ä - ffi« “ »«"kauckt hur Wirt den Wem Nicht zu taufen. -Udnv
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lwvn fort, rückt der Winter bald heran .

Betr : Reinigung der Schornsteine ..
Am Donnerstag , den 6. August Hs. ^ rs , wird mit dem

Reinigen der Schornsteine begonnen
Hockilieima. M ., den >1. August 192a. r .. ,
y)oa)i)uiii n. Polizeiverwaltung : ArzbachsMs Wämsi !" Bauernregem I» 1, u ' t |t ‘ rVrViüt hur SBiit * , _ — _ —

?ft s in den ersten Augustwochen steitz,A prinaen be- — mIOmj^ Firmc ^ Anton Bernhart G. m. b, §>. in Mainz,
- - L " " ,An - ni - , » ° ' .. . ° n - n .. . . . !
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Koht - Berlin , ENUi mcnuer - prurn,nrr,
Marinetto - Italien , Reitberger - München, Mettels -Rhe,ndalen,
Qnandt -Leipzig, Dumm -Köln, Andreas Reitberger -Schweinsurth,
Pizzarelli -Mailand , Witsack und Gläsemann aus Hannover,
Kaezmeier-Fraiikfurt usw. Unter den Berufsfahrern belegte den
ersten Platz der Italiener Frederico Gay mit 36:40:25 Stunden.
Ihm folgten Förenberg-Berli ». Remela-Schweinsnrth , Karl
Kohl-Berlin , Olivere-Jtalien , : . -«-Berlin , Manzrey -Berlm.
Michael - Berlin , Richard Husch!: - Berlin , Tonnam - Italien,
Sivecce-Jtalien , Osenbusch-Hannover. Unyet-Schweiz, Hermann
Fischer-Köln, Fritz Fischer-Köln usw.

Mittrlrheinisches Kreisturnsefi.
25 000 Turner in Gießen.

Die Stadt Gießen  steht seit Sarnstag in buntem Schmuck.
Fast alle Häuser und Gebäude, insbesondere in den Straßen,
-urch die der Festzug ging, haben reichen Flaggen -,und Gnrr-

landenschmuck angelegt. Seit Freitag kamen die auswärtigen
Turner und Gäste. Sonderzug aus Soiiderzug rollte ein. lieber
20 000 Festteilnehmer sind Sonntag früh eingetrossen. 4000
Turner und 1500 Turnerinnen sind zum Kampfe um den E>chen-
kranz angetreten. Turner aus dem Saargebiet , dem besetzten
Gebiet und dem Rhein -Moselgau wurden ganz besonders sreridig
empfangen.

Die Veranstaltung begann SamStag "bend 8 Uhr mrr
Kampfrichtersitzungen. Kurz daraus wurden die Wettkampfe un
Schwimmen, das von der deutschen Turnerschaft schon immer
kehr gepflegt wird, unter großer Beteiligung ausgetragen. Fast
um die gleiche Zeit begannen äußerst spannende Wettkampfe m
Fechten mit dem Florett , dem leichten Sabel , und Degen statt,
wobei sich zeigte, daß sich dieser Uebungszweig der deutschen
Turnerschaft in aussteigender Linie beivegt. Die Kanipfe wurden
Sonntag fortgesetzt, während die Endkampfe am Montag statt¬
fanden.

NhöN - Scgelslugwrttbewerb.
Ein« neu« Flughöchstzeit.

Seller -Liegnitz setzte am Freitag und am Samstag seine Vor-
rvettbewerbsfluge auf seinem Eindecker-Doppelsitzei: ,.D . 1 tz
auf dem er schon in Rossitten im Mai dieses Jahres 1 «-tniwi
93 Minute » und 38 Sekunden gesegelt war und erzrelte aui
Rhön, wo er zum erstenmal startete, gleich eine Flughochstze, vo»
1 Minuten und 13 Sekunden. — Am Samstagnachmittagstuisi«
der junae Flugschüler Bedall aus Würzburg aus „Strolch aui
beträchtlicher Höhe infolge Flügelbruchs ab und verletzt« sich nich
unerheblich. Sonntag , war ein Regentag.

Deutsche Schwimmersiege.
Landerkamps Deutschland—Ungarn.

Im Länderwettkamps im Schwimmen Deutschland-Ungar -'
wurde am Sonntag in Magdeburg  die " al 50 Meter.
Laaenstasfcl von Deutschland in 2 Minuten 11,8 Sekunden ge-
Wonnen. Ungarn brauchte 2 Minuten 10,1 Sekunden. Dw v-erm
100 Meter -Freistilstaffel gewann ebenfalls Deutschland w
! Mi,Ä  Sekunden (Ungarn 4 Minuten 24.6 Sekunden>^ ^ an  hw llnnnrn mit 4:2 aewonnen.

o ..Et Bartholomaus , Apvpet §>afer hat der

anfangs Oktober denken soll . _
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MinWes
Ä Frankfurt als Kur emfr n thakt . Der VSaunte englische Poli¬

tiker und Industrielle , der frühere Arbeitsminister Sir Alfred
Mond hal auf den Rat seiner englischen Aerzte die Frankfurter
Privatklinik des Professors von Noorden aufgesucht.

A Beihilfe für Umlegungsfachen . Der Landeskulturamts¬
präsident hat die für das Jahr 1925 bewilligten Beihilfen für
Untlegungssachen im Bezirk des Kulturamts Hanau  erhöht,
so daß jetzt erhalten die Gemeinden : Lichenroth 700 R .-M .,
Fischborn 900 R --M ., Wüstewillenroth 1120 R .-M ., Alten¬
mittlau 1600 R .-M ., Somborn 2360 R .-M ., Oberrodenbach
1670 R .-M ., zusammen 8350 R .-M.

A Tagung der hessischen Sanitätskolonnen . Am 26 . nitd
27 . September findet in Bad Nauheim  der Verbandstag
der hessischen Freiwilligen Sanitätskolonnen statt , zu dem
Stadt - und Badeverwaltung Vorbereitungen treffen . Der
hessische Landesverband umfaßt 43 Zweigvereine mit rund
2000 ausgebildeten Sanitätern.

A Fluggeschwindigkeit einer Brieftaube ! Der Brieftaubcn-
Lbh .-Berein „ Herkules " , Kassel,  veranstaltete am 28 . Juli
1025 einen Brieftauben -Wettflug ab Regensburg in Bayern,
320 Kilometer Luftlinie . In Regensburg morgens 8 Uhr
aufgelassen , konnte die erste Taube um 1 Uhr 18 Minuten und
43 Sekunden beim Besitzer konstatiert werden und erreichte
also eine Fluggeschwindigkeit von 60 Kilometer in der Stunde.

A Brand im Sägewerk . In Annerod  bei Gießen brannte
das Sägewerk von Wilhelm Keßler bis aus die Grundmauern
nieder . Die Maschinen und die bedeutenden Holzvorräte wur¬
den ein Raub der Flammen . Der Brandschaden ist erheblich.

A 32 . Mittclrheinisches Kreisturnfest in Gießen . Die An»
Meldungen der Turner und Turnerinnen zu dem großen Kreis¬
fest des Mittelrheinkreises der D . T . belaufen sich heute schon
auf etwa 16 000 . Täglich gehen noch weitere Meldungen ein.
so daß man wohl nicht zu hoch greift , wenn man die Zahl der
Turngäste der Stadt Gießen ans 20 000 schaßt . Die Vorberei¬
tungsarbeiten für das Krcisturnfcst sind nunmehr abgeschlossen.
In der turnerischen Betätigung darf man Gipfelleistungen
erwarten , während ein anderes glanzvolles Ereignis in dem
großen Festzug der Fünfzehntausend am Sonntag , den
2 . August , nachmittags , zu erblicken ist . Dieser Festzug dürfte
nach allen eingetroffenen Maßnahmen an Glanz und Eindrucks-
kraft zu den Seltenheiten der heutigen Zeit gehören.

A Folgenschwerer Ansgang eines Familienstreites . In
Wiesbaden  wurde ein 57jähriger Schuhmacher namenL
Ott , der mit der getrennt von ihrem Manne lebenden Frau
Löwisch ein Verhältnis unterhielt , nach einem Disput n » t der
erwachsenen Tochter von deren Bräutigam , dem Arbeiter
I . Hahn , die Treppe hinuntergeworfen . Ott erlitt eine Körper¬
verletzung , die den alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

A Zur Eingcmeindungsfrage in Wiesbaden . In einer
Kreistagssitzung wurde mitgeteilt , daß der Kreis Wiesbaden,
zurzeit 70 022 Einwohner zähle und man nicht eher den Ein¬
gemeindungen zustimme , als bis die Negierung eine solche Ein¬
teilung und Zusammensetzung des Kreises festgelegt habe , daß
der Kreis lebensfähig bleibe.

A Ein Verbrechen ? Aus dem Rhein bei Worms  wurde du
Leiche eines Angestellten der Firma Herz in Bingerbrück gelau¬
tet . Es handelt sich um den vermißten Hugo Löwenstein aus
Kirchberg . Die Leiche kam von Ludwigshafen angetrieben . Ein
Selbstmord liegt nicht vor ; es besteht vielmehr der Verdacht,
daß an dem jungen Mann ein Verbrechen verübt wurde . Eine
gerichtliche Kommission hat die Untersuchung der Leiche vor¬
genommen.

A Wegen Aufnahme eines Deserteurs verhaftet . Die
Schwestern Lueie und Agnes Wiegand von Wiesbaden

wurden von der Besatzung verhaftet , da sie einen marorranischen
Deserteur bei sich ausgenommen , versteckt gehalten , ihm Bar¬
mittel zur Flucht gegeben haben und ihm bei der Flucht behilf¬
lich waren.

A Uebertretung des Nadioverbotes . Vom Militärpolizei¬
gericht Mainz  wurden wegen Besitz von Radio -Apparaten
und Zubehörteilen die Kaufleute Georg Born und Valentin
Bisch , sowie Ludwig Klein , sämtlich aus Oppenheim a . Rh.
verurteilt . Born erhielt vier Monate Gefängnis und 306
Reichsmark Geldstrafe , Bisch ebenfalls vier Monate Gefängnis
und 400 Rm . Geldstrafe , Klein sechs Monate Gefängnis und
200 Rm . Geldstrafe . Außerdem werden die wertvollen Apparate
und Zubehörteile eingezogen.

A Das Hauptzollaint in Bingen bleibt . Nach einer Mit¬
teilung an die Industrie - und Handelskammer Bingen  ha:
das Reichsfinanzministerium die Absicht der Umwandlung des
Hauptzollamtes Bingen in ein Zollamt aufgegeben.

□ Schwarze Pocken in Rnhrort . Der in R u h r o r t praft»
zierende Arzt Dr . Nagel ist an den Schwarzen Pocken erkran .lt
und in eine Isolierbaracke verbracht worden . Dr . Nagel hat sich
wahrscheinlich bei einem Krankenbesuch die Krankheit zuge¬
zogen . Nachforschungen nach dem Krankheitsherd sind im
Gange . Nach den Feststellungen des Kreisarztes handelt es sich
um einen Fall von echten Pocken.

HI Studienreise spanischer Aerzte . Im Monat August wird
eine Studienreise spanischer Aerzte durch Deutschland statt¬
sinten , um eiuc Reihe von größeren deutschen Städten , z. B.
Köln , Hamburg , Berlin und Frankfurt a . M ., zu besuchen
und die dortigen medizinischen Einrichtungen kennnenzulernen.
In Frankfurt werden sich die Teilnehmer am 18 . und 19 . Aug.
aufhalten und dann nach Darmstadt fahren , um die Mercksche
Fabrik zu besichtigen.

□ Der erste Deutsche Naturschutztag . Unter Teilnahme von
Vertretern aller deutschen Länder sowie Tirols und der Schweiz
begann in M ü n ch e n der erste Deutsche Naturschutztag , „auf
dem betont tvurde , daß die Naturpflege zu einer Herzenssache
des ganzen deutschen Volkes gemacht werden müsse . Besonders
die Schule und die Lehrerschaft müßten sich noch weit mehr in
den Dieüst der Sache stellen , damit wir ein heiniatstolzes Volk
bekommet ! und durch die Volkserziehung ohne drakonische
Gesetze der Schutz der Natur gewährleistet werde.

Hi Eine unnatürliche Mutter . Wie das „ Weilheimer
Tagblatt " meldet , wurde in der Gemeinde Kleinweil die
21jährige Tochter des Landwirts und früheren Bürger¬
meisters Adlwart wegen des Verdachtes verhaftet , ein von
ihr heimlich geborenes Kind ermordet und weggeräumt zu
haben . Nach stundenlangem Kreuzverhör gestand sic zwar,
das Kind weggeränmt , aber nicht erinordet zu haben , da es
schon tot zur Welt gekommen sei . Die Angelegenheit hat seit
langen Monaten die größte Aufregung in dem Dorf hervor¬
gerufen u 7ld war auch in Zusammenhang mit einem Brand
gebracht worden , der am 7 . Januar das Anwesen Adlwarts
vollständig eingeäschert hatte . Die Leiche des Kindes ist in
der Jauchengrube eines Nachbarn aufgefunden worden.

□ Ein berüchtigter Wohnungseinbrechec verhaftet . In
Wiesbaden  wurde der in Frankfurt gesuchte und bekannte
Wohnungs - und Villeneinbrecher Wilhelm Steginann aus
Frankfurt a . M . festgenommen . Bei ihm wurde eine große
Menge Gegenstände beschlagnahmt , die ans Einbrüchen
stammen ; so u . a . Perserwandbehänge , ein Gobelin , Oelge
mälde , Meißener Porzellansachen und Fayenceplatten.

Hi Versuchter Straßenraub . In einer der vergangenen
Nächte wurde in Frankfurt  eine Dame von einem Unbe¬
kannten verfolgt , welcher ihr die Handtasche zu entreißen ver¬
suchte , was ihm jedoch mißglückte . Er wurde von Passanten
verfolüt und festgenoinnicn . konnte stcki aber tvieder losreißen,

zog einen Revolver und gab aus die Umstehenden sechs SchG
ab , wobei ein Passant eine Brnstverletznng erlitt . Dein TätU
gelang es , unerkannt zu entfliehen.

□ Verhaftung von Kirchcneinbrechcrn . Eine Bande jugend¬
licher Einbrecher , die seit einiger Zeit die Umgegend von Mek
unsicher machte , ist nach länaeren Nachforschungen der Ge»'
darmerie unschädlich gemacht worden . Bei den Haussuchungen
fand man u . a . Bruchstücke von kirchlichen Schmuckfachen und
kultischen Gefäßen , durch die erwiesen ist, daß der Bande au »!
'.ine Reihe von Kirchendiebstählen zur Last fällt.

# Rückgang des Frauenüberschusses . Der Ueberschuß der
Frauen über die Männer in der Zusammensetzung der Be¬
völkerung betrug vor dein Kriege 29 auf 1000 . Nach der Zäh¬
lung von 1919 war er auf 101 gestiegen . Es fehlten noch rund
400 000 Heinlkehrer . Ater auch sonst treten langsam wieder die
früheren Verhältnisse ein . Nach der Volkszählung vom 16 . Juni
betragt der Ueberschuß nur noch 71 . Während vor dem Kriege
auf 1000  Frauen 1074 Männer starten , waren dies von 1919
bis 1925 nur noch 1013 . 1909 bis 1913 kamen auf 1000 neu¬
geborene Mädchen 1061 Knaben , von 1919 bis 1925 dagegen
E . Vom 1919 bis 1925 wurden 4 310 000 Knaben und
4 010 000 Mädchen geboren . Nach deni Vorkrieqsverhältins
waren dies 4 280 000 und 4 040 000 . Es ivurden also 30 000
mehr Knaben geboren , als zu erwarten waren . Der Ueberschuß
der Geburten über die Sterbefälle betrug beim männlichen Ge¬
schlecht rund 1760 000 , beim weiblichen 1490 000 Es ergibt
dies ein Mebr zugunsten der Männer um 270 000.

□ Die Schiebungen bei der Reichsmonopolverwaltung . Z»
der Spritschiednngsaffäre wird noch folgendes mitgeteilt : W
Zusammenhang mit den Einfuhrfälschnngen haben sich auch
neue Tatsachen für die schon seit Jahren laufende Untersuchung
gegen die saarländische Firma Alphonse Schick & Co . heraus¬
gestellt . Es war seinerzeit den Firmen des Saarlandes ein 0e'
wisser Kontingent von Weinoestillaten saarländischen Ur¬
sprungs zur freien Einfuhr nach Deutschland freigegeben
worden . Die Firma Alphonse Schick soll Weindestillate fran¬
zösischen Ursprungs mit Attesten der Handelskammer Saar¬
brücken , daß sie der saarländischen Produktion entstammten , nach
Deutschland eingeführt haben . In der Bestcchungsangelegen-
beit liegt der Verdacht nahe , daß nicht nur die bis jetzt in das
Verfahren hineingezogenen Beamten bestochen worden sind,
sondern daß noch weitere höhere Beamte der Reichsmonopol-
verwaltnng in Frage kommen . Es ist jedenfalls eins feststehend,
das; es sich um Millionen von Goldmark hantelt , die teils >«
barein Gelte , teils in Form von Geschenken in die Taschen der
Beamten geflossen sind.

□ Auf der Straße erstochen . In W i e n wurde ein 21jähr-
Kohlenhändlerssohn durch Messerstiche auf der Straße ft
schiver verletzt , daß er iu einem nahegelegenen Hotel seine»
Verletzungen erlag . Die von mehreren höheren Polizeiorgane»
sofort vorgenommene Untersuchung ergab , daß Ohappel , der
ebenso wie ein ihn begleitender Freund als Mitglied des Deut¬
schen Turnerbundes einen Gürtel trug , der mit Embleme»
versehen ist , ans belangloser Ursache mit mehreren Leuten , die
die jungen Burschen als Hakenkreuzler bezeichneten , in Streit
geraten und geschlagen worden war.

O Schloßeinbruch . In dem Schloß des Rittmeisters a . D-
Mente in O b e r d a n n e r bei Steinau an der Oder wurde
ein schwerer Einbruch verübt . Außer Kleidern und Wäsche
ist von den Dieben , die unerkannt entkamen , das gesamte
Familiensilber gestohlen worden.

O Erdstöße im Vogtland . Die Berliner Blätter melden
aus Plauen:  Im oberen Vogtland , nämlich in Falkenstein
und Dorfstadt , wurde ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt.
Schaden wurde nicht angerichtet , doch hat sich der Bevölkerung
eine ungeheuere Erregung bemächtigt.

Höchste
Reinigungswirkung

und vielseitige
Verwendbarkeit
zeichnen es aus.
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Danksagung.
Ftlr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinschei¬

den , sowie der Beerdigung meines lieben Mannes ims/res guten Vaters,
Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers , Onkels und Vetters , Herrn

Carl Friedr. Bromm
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank . Besonderen Dank dem Hei m Pfarrer Gerwin
für die trostreiche Grabrede , den Gesang -Vereinen „Sängerbund “ und
„Liedertafel “ für den Grabgesang , dem Handwerkerverein , dem
Radfahrerverein 99 , Jahresklasse 73 und den beiden Kegelklubs und
Allen denen , die an unserem schweren Verluste teilgenommen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Margarete Bromm

geb . Christ und Kinder
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Hochheim , den 3 . August 1925.

Achtung ! Haemorrhoidarier!
Warten Sie nicht ab, bis die Beschwerden weiter zunehinen und

die Schmerzen sich bis zur Unerträglichkeit steigern.
Wenn ihnen ungeeigneteMittelschonzuoftund zuviel Millerfolge
gebracht haben ,dann machen Sie trotzdem noch einen Versuch mit

Dr . med . Campe ’s Haemorrhoidal - Mittel
(Salbe und Tabletten)

Die Wirkung dieser hervorragenden Präparateist oft so auffal¬
lend , und der Erfolg in kurzer Zeit so durchschlagend , daß selbst

der größte Skeptiker überzeugt wird.
Die Anwendungsweise ist denkbar einfach und sparsam . Ver¬
langen Sie noch heute kostenlos Probemengen und die Bro¬
schüre über die „Behandlung und Heilung der Haemorrhoiden“
von der alleinberechtigten Fa. Dr. med . G. Campe , G. m. b . H.,

Magdeburg -N.

Zii»ttklnikm oonH. & 5ainmeI Erbe«
Hafer auf dem Halm

1. Kostheimerstraße 115 Ruten . 2 . Neuberg 70 Ruten.
3 . Weiler 156 Ruten . Angebote an Albrecht Hummel , j

miniiin.iii iiwim
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| Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Karl Woermann
Lebenserinnerungen eines

Achtzigjährigen
Mit 20 Tafeln nach Gemälden und Zeichnungen

2 Bände in Leinen gebunden IS Reichsmark
Diese „ Lebenserinnerungen " sind zugleich ein
Spiegelbild des deutschen Kulturlebens der letzten
50 Jahre , in denen der Verfaffer mit den führenden
Geistern in Wissenschaft , Kunst und Literatur , aber
auch in Industrie , Handel und Schiffahrt in naher

Berührung gestanden hat.

ij 8 « beziehen durch jede Buchhandlung

6fund$fiick$9erpac!)tung
Gemarkung Hochheim.

Je ein in den Distrikten „ Eänsborn " und „Durch
den Delkenheimerweg " belegenes Domänengrundstück soll
am 10 . August ds . Js . , mittags 12  Uhr auf dein
Bürgermeisteramt in Hochheim auf 10  Jahre öffentlich
verpachtet werden.

Wiesbaden , den 31 . Juli 1925.
Domänen -Rentamt.

s««ill. Slbmb«rbeile».
Abschriften jeglicher Art , Aussätze
nach Diktat , Entwurf von Zivil-
prozeß -Klagen , Klagebeantwoi-
tungen , Privatklagen , Einziehun¬
gen von Forderungen , Vormund-
schastsrechnungen , Steuererklärun¬
gen , Eesuche -Reklamationen , etc.

werden

Well. diskret«. billig
ausgefiihrt durch:

Kartoffeln
zu verkaufen.

Werlestraße YU

Gefunden
1 Handwagen gegen Einriik-
kungsgebühr abzuholen bei

Feldhüter Vrehm-

gchkMube Nemich.
Fraiikfurterstraße 4.

Sem»-«.f>«M«kSber
Strickmaschinen,
Nähmaschinen

in großer Auswahl.

Teilzahlung gestattet.

Fibnidb««; SiiM,
Mainz , Gartenfeldstraße 6

Telefon 5075.

Verloren
1 Brille von Wilhelmstraße
bis Maffenheimerstraße . Ab¬
zugeben bei Jakob Kraus,

Wilhelmstraße 8

KI. LkitemW»
Tragkraft 6 Zentner zu ver¬
laufen . Zu erfragen:

Maffenheimerstraße 25-

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

MlW

Bücher
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung

%.  Dlkisdotz. Wksb»
Karthäuserstr . 6 , Telefon 59-
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Kummer 63.

WM : K
Telefon 59. (vheim

Neues
j,Der  preußische
^cchspräsidenten eing
tchneidemühler Optani

Preußische Regier,
hoffen habe.

— Die Jnstruktione
Ruhrort sind soeb,

ij* »her Form die Beh
irgendeiner Form

Drages berühre.
i - Nach einer M<
Mchcn Katholikentac
Ministerpräsident Gras

. Das französisch!
? ! die Note Vandcrv
"her Zeit nach Briij
>, - Nach einer M
Gierung einen best
^gefordert für die be
, maritimen Grenz
" “' Ut unter Zensur g

Andm
& Der Brüsseler B

hi einer ziemlich 1
P bon einer angeblic
? »lyse per Note des

die deutsche Noll
Sicherheitspakte

!| en, daß ntan die '
1,7  daß auch bereits

iî un für die Zuk,

v Der Brüsseler
}  Diskretion nicht
fj tot den Standpnü

folgt charal
^tschlands in den 8

gleiche Stellung
also in den B

(f? Michen Pflichten
köOftonne nicht davor

z,5hng , namentlich v
Hu? eck einzuräumen

^ttteincit Abrüstui
JLtto£ ffnUTV eiIst werden muffe,

O,'einen Politik es !
die Bedingungen

aufzunehmen 1
tischland den Sick

cs' tg Deutschlands , s
..straftteeten des Sic

Man sei in Be

kÄVMS
tzAwsche Fragen zr

tuf anderen Grunds
'?^ ge müßten alb

-eit  werden , die F
dc'gen Jahren abg
tz!>,^ ' chtigste Frage
iJ ' te Persönlichkeit

wer in gewi
tztn eveMuell das

wntien aufgeben
ftivei Thesen N

»s tritt der Sick
ftmrbund entscheid
1 iii Kraft treti

Ä gebe es flag,
Pakt antomatis>

gebe auch Fälle
,/1elhaft sei . Mc

thh Genfer Pr
Bedingunge

ivJ^ nierert müßte
§ Völkerbundes

tft̂ ^ udsatz der
tlreichs und Be

die Einbe
»elniL des Sicher
fe(Ä ett  Kreisen,

Ie, . Erst mü
lvun und davor

m-bine derartic
«olkerbundsver
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